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einfachen, unauffälligen und unbeachteten Lebensläufe
schließen zuweilen das größte Heldentum in sich, Doch
auch daß aus dem endlosen Mühen manchmal schwere
Entmutigung oder gar Unzufriedenheit und Verbitterung
in den Herzen zurückbleibt, müssen wir mit barmherzigem
Sinn verstehen. Das wird uns nur doppelt hilfsbereit
machen.

Der ausgesprochen persönliche Cha-
rakter, den wir in der Stiftung für das
Alter unserer Fürsorge zu geben suchen,
das persönliche V e r t rauens - Verhä 11 n i s

unserer Schützlinge zu den Überbringern
und Überbringerinnen der Renten, wird
nicht von ungefähr von vielen Empfängern
besonders geschätzt. So erklärt die verwitwete
Bureau-Aufräumerin, die doch nur 65—70 Franken im
Monat verdient, sie wolle durchaus keine offizielle Unter-
Stützung; sie bitte nur um die Altersrente der Stiftung. Und
sie ist nicht allein. Es gibt auch so viele, die Rat und Teil-
nähme nötig haben, wie die alte Köchin, die nur noch hie
und da Aushilfsstellen versehen kann, aber daneben ihre
berufliche Tüchtigkeit durch Veranstaltung von privaten
Kochlehrkursen nutzbar zu machen sucht.

„Greift nur hinein ins volle Menschenleben und wo
ihr's packt, da ist's interessant", meint der alte Goethe.
Im tiefsten Sinne ist so in der Tat unser ganzes Hilfswerk
interessant, auch wo das Leben sehr einfach verläuft. Und
es ist eine reiche Freude, da hineinzugreifen. Wer hilft
mit? B. R., Bern.

Für's Alter.
Es Labe lang hends wacker g'schafft,
Jetzt isch verbruucht die ganzi Chraft,
Und d' Not stoht a dr Türe.
War hilft? War bringt ne e chli Freud,
Is Altersarmuet dunkli Leid,
War tuet dr Hilfruef g'höre?
Au Du bringsch do mit wenig Gäld
E Freudeschyn in ihri Wält,
Und tuesch de Sorge wehre. Alfons Wagner.
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